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t. ©aßen.

2ßod)ettftmid):
3u gutem tîSerli ettt guter Srunß,
tstarfif USeirtet intö oWfeH'eu jung.

(vleftrifitat uub (Setwröe.
Einige 'rßeutieiten.

Sag (Einbringen nnferer ©rfenntniß
in bag gebeimnifttwlle Spiel elettriictjer
Gräfte bot nnê Offenbarungen gebracht,
bie auf ben menfdjlicfjcn ©rfinbungggeift
toirften, toie plöplicpe Sefrucbtuugen.
SBie bag (Erbreid) beg iffialbeg nacf)

einem lauen ©ontmerregen üppiger feine sprangen treibt unb
©cbœâmme über Stacht emporfdjiefeeu läßt toie unter einem

3auberfprucb, fo bat auch bie Sechnif eine giille neuer 20erf=

zeuge, Slrbeitgöerfafiren, Slnregungen uub ©ebanfen erzeugt,
roeldje fi<h um bag Sageglid)t ber Srapig brängen unb burcb

ibre 3toeifmäfeigfeit, SHafcbbett, iganblidjfeit, Sifligfeit, ben

alten 2Mboben ben fttang ftreitig mad)en. Serbaltnifcmäßig
am ungünftigften ift bag Meinbanbtuerf baoongcfommen, uni)

zwar liegt bie ©cbnlb baran, baft eg uns nod) nidjt gelungen
ift, bie eleftrifcbe .traft fo billig SU öertbeileti, baß fie in
jebem Ijjaufe, in ieber SBertftatt, ebenfo unfehlbar toie bie

SBafferleituug, anzutreffen märe unb baft fid) ber fèanbtoerfer
ihrer mit grofjem pefuniärem Sortbeil bebienen tonnte. 3mar
hört man tüe unb ba baß bie eleftrifcbe traft ber Rentrai*
ftatiouen in ber einen ober anbern Sßerfftatt zum Schiebe
fleinerer Motoren, Släbmafdjinen u. f. f. üertoenbet mirb.
Slber bieg flingt uodb fo märchenhaft umfd)leiert, fo außer=

gewöhnlich, alg ob nur gabrifanten mit 3uleg Serne'fcber
ißbantafie uub amerifanifdjem SBagemutl) foldje bödjft mo=
berne (Einriebtungen 51t treffen unternähmen. 3n bie große
9)?affe ber eigentlichen traftbebürftigen, ber öanbtoerter, ift
bie neue ©rrungenfcbaft nod) nicht in bem zu ertoartenben
gewaltigen Slaßftabe gebrungeti. Sod) bricht fie fid) täglich
rafdjer Sahn, ba ba§ Zutrauen unferer 3ettgenoffeu in bie

Sermenbbarfeit unb SlUfeitigfeit ber (Eleftrizität an ben Sßum
berglauben grenzt.

3tt ber Sßat, toie oerblüffenb finb manchmal bie SBege

auf betieit bie (SIeftrigität ein alte? Verfahren oerbrängt.
2Ber hätte j. S. beuten tonnen, baß bag Sluffrifcben abge»

uitßter geilen auf fehr einfache 2lrt burcb ben galbanifchen
©trom bewertftelligt roerben tonnte. iîJlan befi&t zwar uu<h

geilenhaumafchinen, roeldje ebenfo mit Steiße! unb mit öam=
mer arbeiten, toie ber einzelne geilenbauer, unb mie biefer
bie parallelen (Einfchnitte mit großer ©leichmäßigfeit zu 2Bege

bringen. Allein ihr gabritat fd)eint nicht zu befriebigen, ba

mau fonft nicht beg öfteren $anbarbeit norzieben mürbe.
Sie non einem §errn fßerfon in Neuenbürg gemachte

(Srfinbung beruht in golgeitbem: Statt hängt bie abgenähte
geile ztoifcben zwei .tohlenftücten in ein Sab mit ©cbmefel=
fäure angefäuerten SKafferg unb fd)ließt ben eleftrifc&en
©trom. Stord) benfelben mirb ba§ Söaffer in feine jtoei
Seftanbtheile-, in SBafferftoff unb ©auerftoff, zulegt. Sa»

§d)wrt|rrtfilj£ |)mtümrrlt£mrt|kr! märtet für ©itrr Sritmtg!

t. Gallen.

Wochenspruch:
In gutem Werk ein guter Srunk,
Macht Meister und Gesell'e» jung.

Elektrizität und Gewerbe.
Einige Neuheiten.

Das Eindringen unserer Erkenntniß
in das geheimnißvolle Spiel elektrischer

Kräfte hat uns Offenbarungen gebracht,
die auf den menschlichen Erfindungsgeist
wirkten, wie plötzliche Befruchtungen.
Wie das Erdreich des Waldes nach

einem lauen Sommerregen üppiger seine Pflanzen treibt und
Schwämme über Nacht emporschießen läßt wie unter einem

Zauberspruch, so hat auch die Technik eine Fülle neuer Werk-
zeuge, Arbeitsverfahren, Anregungen und Gedanken erzeugt,
welche sich um das Tageslicht der Praxis drängen und durch

ihre Zweckmäßigkeit, Raschheit, Handlichkeit, Billigkeit, den

alten Methoden den Rang streitig machen. Verhältnißmätzig
am ungünstigsten ist das Kleinhandwerk davongekommen, und

zwar liegt die Schuld daran, daß es uns noch nicht gelungen
ist, die elektrische Kraft so billig zu vertheilen, daß sie in
jedem Hause, in jeder Werkstatt, ebenso unfehlbar wie die

Wasserleitung, anzutreffen wäre und daß sich der Handwerker

ihrer mit großem pekuniärem Bortheil bedienen könnte. Zwar
hört man hie und da daß die elektrische Kraft der Zentral-
stationen in der einen oder andern Werkstatt zum Betnebe
kleinerer Motoren, Nähmaschinen u. s. s- verwendet wird.
Aber dies klingt noch so märchenhaft umschleiert, so außer-

gewöhnlich, als ob nur Fabrikanten mit Jules Verne'scher
Phantasie und amerikanischem Wagemuth solche höchst mo-
derne Einrichtungen zu treffen unternähmen. In die große
Masse der eigentlichen Kraftbedürftigen, der Handwerker, ist
die neue Errungenschaft noch nicht in dem zu erwartenden
gewaltigen Maßstabe gedrungen. Doch bricht sie sich täglich
rascher Bahn, da das Zutrauen unserer Zeitgenossen in die

Verwendbarkeit und Allseitigkeit der Elektrizität an den Wun-
derglaubcn grenzt.

In der That, wie verblüffend sind manchmal die Wege
auf denen die Elektrizität ein altes Verfahren verdrängt.
Wer hätte z. B. denken können, daß das Auffrischen abge-
nützter Feilen auf sehr einfache Art durch den galvanischen
Strom bewerkstelligt werden könnte. Man besitzt zwar auch

Feilenhaumaschinen, welche ebenso mit Meißel und mit Ham-
mer arbeiten, wie der einzelne Feilenhauer, und wie dieser
die parallelen Einschnitte mit großer Gleichmäßigkeit zu Wege
bringen. Allein ihr Fabrikat scheint nicht zu befriedigen, da

man sonst nicht des öfteren Handarbeit vorziehen würde.
Die von einem Herrn Person in Neuenburg gemachte

Erfindung beruht in Folgendem: Man hängt die abgenützte

Feile zwischen zwei Kohlenstücken in ein Bad mit Schwefel-
säure angesäuerten Wassers und schließt den elektrischen

Strom. Dnrch denselben wird das Wasser in seine zwei
Bestandtheile, in Wasserstoff und Sauerstoff, zerlegt. Das

Schweizerische Handwerksmeister! werbet fur Eure Zeitung!
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elftem kr (Safe fefet fid) in ben Kanten ber 3äßne feft unb
fcßüßt fo biefelben oor jebem Singriff ber Säure. ©er Sauer*
ftuff hingegen bringt in bie fÇurdien ein unb benagt ftter ben

Siaßl, inbem er ißn opßbirt, b. I). roftig niadft. Slacß einem

beftimmten 3eittierlaufe mirb bie fistle herausgenommen, in.
SBaffer abgefpüßlt unb mit einer SBiirfte oom Stofte gereinigt,
hierauf roieber in baS 23ab gethan unb ber Operation neuer*
bingS unterroorfen, bann enbgiltig in flarem SBaffer gebiirftet
unb in einem Slltalibab bon ben anhaftenben Säurefpuren
befreit, meldje roährer.b beS ßagernS ber feilen in ben Scßub=
läben eine roftenbe SBirfnng ausüben ober bod) begünftigen
mürben. Sie fÇeilen merben natürlidE» bußenbmeife in'S Sab
gehängt. ©aS fo gemonnene S-3erfgeug foil Poit oorgüglicber
Schärfe ber 3äßne fein, gum minbefteu ben mit freier iöanb
aufgehauenen nicht naeßfteßen. ©>er Sortheil ber Sitligfeit
melcher meiftenS ba entfteht, too eine §anbarbeit erfeßt mirb,
ift in biefem Salle noch bnrd) ben Umftanb erhöht, baff baS

läftige SBieberhärten ber Seilen megfällt, eine ißrogebur, burd)
melche biete Seilen fpringen uttb unbrauchbar merben unb fo
gu Serluften Slnlaß geben. ©aS Sntereffante au biefer
SJtetßobe ift, bah eine mechanifche Slrbeit bnrd) einen mühe*
loferen, rein eßemifeßen Ißrogeß oerbrängt mirb.

©benfallS eine neue ©rfinbung, menn fie and) allerbingS
fehr in ber Suft lag, ift ber eleftrifcfje Sötßfolbm non SJtiner.
®r unterfeßeibet fidj äufeerlid) in nichts bon bem ßannlofen
Sleußeren eines geroöhnlichen SötßfolbenS, nur baß er an
gtoei ©räßten angehängt ift, buret) melcße ber eleïtrifche
Strom gufließt. ©r gleicht gmar barin einem angefetteten
Sträfling, allein man fann nidjt behaupten, bah bie ©räßte
feine §anblicßfeit im ©ebraueß irgeubraie beeinträchtigen.
Sür ben Klempner fann biefes SBerfgeug 0011 Slußut fein.
©S erforbert feinen eigenen speigapparat unb fann nicht
mitten in ber Slrbeit pr unrechten 3eit erfalteit. SBaS' jebodj
feiner 33enußung auherhalb ber SBerfftatt, beim ©ed'en bon
©äeßern unb anbern Slrbeiteu in fremben Käufern noch im
SBege fteßt, ift eben, bah mir nod) nicht in allen Käufern
eleïtrifche 3"l"tangen befißett. SluS biefer Slerlegenßeit mürbe
bem Klempner nur ein tragbarer ®leftrigitätS*Sammelfaften,
b. ß. eine ambulante Slffumulatoren*23atterie, helfen, bie er,
mie auch nod) mancher anbere fèanbroerîer, mit fiel) mitführen
fönnle. ©ergleidfen epiftirt auch auf ben KriegSfcßiffett ber

amerifanifchen Sflarine unb mirb Don beit SJtatrofen „Kraft*
büchfen" genannt. Sie merben bei ber Sebienung oon ®e=

fchüßen oerroenbet. ©od) finb fie Diel gu ungeheuerlich, fchroer
unb foftfpielig, um für bie befeßeibenen Sebürfniffe beS ipanb*
merferS in Setracßt p fommeti. ©er nächften 3eü bleibt
eS öorbehalten, Heinere unb ergiebigere Slffumulatoren gu
erfinben, melche unS bas ©rauSportiren fonbenfirter med)a=

nifeßer Slrbeit ebenfo leidjt machen, mie bas IBerfenben unb

Stufberoahren oon nnterifanifd)em 23iichfenfleifd), Scßmeiger*
milch unb anberen Konferoen. Sa, Sanatifer ber 3ufunft
bürfen fid) in bem ©räume roiegen, bah eS uns gelingen
mirb, gröbere Summen eleftrifcher ©nergie auf ben Slaum
einer ©afdfenubr gufammengubrängen unb bah her Slrbeiter
beS gmangigften 3af)rßunbertS immer einige ißferbefräfte in
ber Söeftentafcße mit fidf) führen mirbl —

©er Bötßfolbeu befteßt anS Kupfer unb ift oon einem

©raßt umroutiben, melcher bem eleftrifcßen Strom, ber ißn
bureßfließt, einen bebentenben SBiberftanb entgegenfeßt unb
fieß in Solfle beffen erßißt. ©iefe SBärme, burd) eine §ülle
bon iporgellan unb ©Retail oor SluSftrahlungSDerlnften ge*
fdjüßt, geßt auf ben Kolben über.

Sluf bemfelben fßringip ber ©rmärntung berußt auch baS

eleftrifcße löügeleifen, oon ©. ©. ©arpenter in SJtinneapoliS
erfunben. (Sine feßr öünue SJletallplatte, in baS S3iigeleifen
gefdfoben, mirb infolge ißreS SBiberftanbeS gegen ben fie

bureßgießenben Strom erßißt, unb gmar giemlicß rafeß. ©ie
ununterbrochene Stromgufußr läßt fid) mit Seicßtigfeit fo
reguliren, bah bie SBärme eine gleichmäßige bleibt. SDlan

fießt, baß I)ter, im ©egenfaß gur ©rmärntung bnrd) ©aS,
nießt meßr gmei Sügeleifen nötßig merben, oon benen baS

eine unbenüßt über ber Slamme fieß roärmt, roäßrenb ba§

groeite arbeitet. 3ri0leicfe Slbmefenßeit oon Koßlenbunft, ©aS*
gerueß unb überflüffiger 3loimerßiße. ©iefe Sügeleifen finb
in ber Kleiberfabrif oon iß. Seaoeß u. ©o. in SJlinneapolis
in S3ermenbung. Slit einem langen ©ifd) fteßen bie SJüg*
lerinnen. 3n ber SJlitte ber ©ifcßplatte ift eine elaftifcße
Stutße anfreeßt angebracht, oon melcher bie gmei ftromführen*
ben ©räßte an bie Sügeleifen gehen, ©enn and) biefe finb
angebuuben; in ber ©leftrigität geßt eben alle® „am Scßnür*
eßen".

©in anbereS SBerfgeug, baS eleftrifcß ergeugte ©lutß be*

nüßt, ift ber ©lüßftift gum ©inbrennen oon 3eidpungen auf
£>olg. ©er freunblicße "Sefer hat in ben SluSlagefenftern, in
benen Kücßengerätßfd)aften feil finb, gemiß feßou §acfbretter,
SSrobteller, 23ürftengriffe unb bergleicßen anS fcßönem roeißem

§o!g bemerft, in roelcße ©eitrebilber, Sinnfpriicße, SlrabeSfen

unb Sdlattroerf in fräfttgen, oertieften, braunen Strießen ein*

gebrannt finb. ©iefe Sfiggen finb giemlicß ßübfcß ausgeführt
unb geftatten fogar feinere Stbtönungen. ©ie Künftlerfpiße,
roeldje biefe fleineit SBerfe oollbringt, befteßt aus einem gang
bünnen, in einem Ipolggriff gefügten ©raßt, ber burd) ben

eleftrifcßen Strom in beftänbiger Slotßglutß erhalten mirb.
©iefer ©lüßftift ift manchen oon unferen Sefern fanm etroaS

Sleues, aber er geigt bie SSortßeile in ber Slnroenbung ber

©leftrigität in feßr prägnanter, menn aud) ßarmlofer SBeife:
©infahßßeit, iBequemlicßfeit, Sleinlicßfeit, inbem ein befonbereS
Seuer ober eine Slamme gum ©rroärmen beS SBerfgeugs nicht
meßr nötßig mirb; Slegulirbarfeit, ©leicßmäßigfeit, 33eftänbig=

feit ber ßoßen ©emperatnr. ©in Serfageu burd) ©rfalten
mitten in ber Slrbeit in einem ungelegenen SJloment ift au§=

gefcßloffen, ber liötßfolben, baS 33ügeleifen, ber ©lüßftift finb
gu jeber 3^tt millig. 3ur SJemältiguug oon SJlaffenarbeit

mögen folcße oerbollfommnete Slpparate oon großem SSortßeil

fein unb ift beßßalb oorauSgufeßen, baß fie in ber naßen

3ufunft ißre ©tolle im ©emerbe mie in ber ©roßinbuftrie
fpielen merben. („Scßm. Sr-,^0-")

5öcr)d)iebene§.
©er ^aiibtocrfS- unb (Scmcrbeocretn 2ßintertßur gäßlt

96 SJlitglieber. @r befcßloß einen erßößten Öeitrag an bie

gemerblicße SortbilbungSfcßule oon 100 Staufen, ©er S3or=

ftanb mürbe in globo beftätigt. ®r befteßt ans ben Öerren

fßfifter, ©ireftor beS ©emerbeinufeumS, als ©3räfibent ; 23au=

meifter SBacßter, SSigepräfibent ; Beßrer ®. §ug, Slftuar; ©tter,
©oiffeur, Ouäftor ; 2erd), ©ßpfermeifter. 3ur ^eßrlingS*
Prüfung haben fid) bis jeßt nur 8 Seßrlinge gemelbet.

Söcrner fantoualcS ©edjnitiuu. Sieben ben gmei fon*
fnrrirenben Stäbten 33ern unb S3iel tritt nun aud) bie alte

3äßriugerftabt Siurgborf als Seroerberiu für baS fantonale
©edjnifum auf.

©nufluftanlagc in Sujertt. 3n bei Stabt.Sugern mirb
bie ©infüßrung einer ©ruefluftaulage geplant. 3o>-' ®e=

miuuung ber erforberltchen Kraft bauen bie Igerren SSonntooS

einen Kanal an ber Steuß. ©a bie Sache in Sugern neu
unb unbefaunt, maeßt fieß ber ©infüßrung gegenüber giemlicß

ftarfe Oppofitioit geltenb, benn bie Straßen unb ißläße für
bie ©ureßgießung mit einem neuen Stößrenneße neben ber

©aS* unb SBafferleitung, ben Kanälen rc. ßergugeben, erregt
Sebenten. ©agu fommt, baß bie S3iirgergemeinbe, meieße mit
großen Koften ein ©emerbegebäube errichtet hat, baS jeßt
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erstere der Gase setzt sich in den Kanten der Zähne fest und
schützt so dieselben vor jedem Angriff der Säure, Der Sauer-
stuff hingegen dringt in die Furchen ein und benagt hier den

Stahl, indem er ihn oxydirt, d. h. rostig macht. Nach einem

bestimmten Zeitverlaufe wird die Feile herausgenommen, in,
Wasser abgespühlt und mit einer Bürste vom Roste gereinigt,
hieraus wieder in das Bad gethan und der Operation neuer-
dings unterworfen, dann endgiltig in klarem Wasser gebürstet
und in einem Alkalibad von den anhaftenden Säurespmen
befreit, welche während des Lagerns der Feilen in den Schub-
läden eine rostende Wirkung ausüben oder doch begünstigen
würden. Die Feilen werden natürlich dutzendweise in's Bad
gehängt. Das so gewonnene Werkzeug soll von vorzüglicher
Schärfe der Zähne sein, zum mindesten den mit freier Hand
aufgehauenen nicht nachstehen. Der Vortheil der Billigkeit
welcher meistens da entsteht, wo eine Handarbeit ersetzt wird,
ist in diesem Falle noch durch den Umstand erhöht, daß das
lästige Wiederhärten der Feilen wegfällt, eine Prozedur, durch

welche viele Feilen springen und unbrauchbar werden und so

zu Verlusten Anlaß geben. Das Interessante an dieser

Methode ist, daß eine mechanische Arbeit durch einen mühe-
loseren, rein chemischen Prozeß verdrängt wird.

Ebenfalls eine neue Erfindung, wenn sie auch allerdings
sehr in der Luft lag, ist der elektrische Löthkolbm von Miner.
Er unterscheidet sich äußerlich in nichts von dem harmlosen
Aeußeren eines gewöhnlichen Löthkolbens, nur daß er an
zwei Drähten angehängt ist, durch welche der elektrische

Strom zufließt. Er gleicht zwar darin einem angeketteten
Sträfling, allein man kann nicht behaupten, daß die Drähte
seine Handlichkeit im Gebrauch irgendwie beeinträchtigen.
Für den Klempner kann dieses Werkzeug von Nutzen sein.

Es erfordert keinen eigenen Heizapparat und kann nicht
mitten in der Arbeit zur unrechten Zeit erkalten. Was' jedoch
seiner Benutzung außerhalb der Werkstatt, beim Decken von
Dächern und andern Arbeiten in fremden Häusern noch im
Wege steht, ist eben, daß wir noch nicht in allen Häusern
elektrische Zuleitungen besitzen. Aus dieser Verlegenheit würde
dem Klempner nur ein tragbarer Elektrizitäts-Sammelkasten,
d. h, eine ambulante Akkumulatoren-Batterie, helfen, die er,
wie auch noch mancher andere Handwerker, mit sich mitführen
könnte. Dergleichen existirt auch auf den Kriegsschiffen der
amerikanischen Marine und wird von den Matrosen „Kraft-
büchseu" genannt. Sie werden bei der Bedienung von Ge-
schützen verwendet. Doch sind sie viel zu ungeheuerlich, schwer
und kostspielig, um für die bescheidenen Bedürfnisse des Hand-
werkers in Betracht zu kommen. Der nächsten Zeit bleibt
es vorbehalten, kleinere und ergiebigere Akkumulatoren zu
erfinden, welche uns das Transportiren kondcnsirter mecha-
nischer Arbeit ebenso leicht machen, wie das Versenden und
Aufbewahren von amerikanischem Büchsenfleisch, Schweizer-
milch und anderen Konserven, Ja, Fanatiker der Zukunft
dürfen sich in dem Traume wiegen, daß es uns gelingen
wird, größere Summen elektrischer Energie aus den Raum
einer Taschenuhr zusammenzudrängeu und daß der Arbeiter
des zwanzigsten Jahrhunderts immer einige Pferdekräfte in
der Westentasche mit sich führen wird! —

Der Löthkolben besteht aus Kupfer und ist von einem

Draht umwunden, welcher dem elektrischen Strom, der ihn
durchfließt, einen bedeutenden Widerstand entgegensetzt und
sich in Folge dessen erhitzt. Diese Wärme, durch eine Hülle
von Porzellan und Metall vor Ansstrahlungsverlusten ge-
schützt, geht auf den Kolben über.

Auf demselben Prinzip der Erwärmung beruht auch das
elektrische Bügeleisen, von C, E, Carpenter in Minneapolis
erfunden. Eine sehr dünne Merallplatte, in das Bügeleisen
geschoben, wird infolge ihres Widerstandes gegen den sie

durchziehenden Strom erhitzt, nnd zwar ziemlich rasch. Die
ununterbrochene Stromzufuhr läßt sich mit Leichtigkeit so

reguliren, daß die Wärme eine gleichmäßige bleibt. Man
sieht, daß hier, im Gegensatz zur Erwärmung durch Gas,
nicht mehr zwei Bügeleisen nöthig werden, von denen das
eine unbenützt über der Flamme sich wärmt, während das
zweite arbeitet. Zugleich Abwesenheit von Kohlendunst, Gas-
geruch nnd überflüssiger Zimmerhitze, Diese Bügeleisen sind
in der Kleiderfabrik von P, Seavey u, Co, in Minneapolis
in Verwendung, An einem langen Tisch stehen die Büg-
lerinnen. In der Mitte der Tischplatte ist eine elastische

Rathe aufrecht angebracht, von welcher die zwei stromführeu-
den Drähte an die Bügeleisen gehen. Denn auch diese sind

angebunden; in der Elektrizität geht eben alles „am Schnür-
chen".

Ein anderes Werkzeug, das elektrisch erzeugte Gluth be-

nützt, ist der Glühstift zum Einbrennen von Zeichnungen auf
Holz. Der freundliche 'Leser hat in den Auslagefenstern, in
denen Küchengeräthschaften feil sind, gewiß schon Hackbretter,
Brodteller, Bürstengriffe und dergleichen aus schönem weißem
Holz bemerkt, in welche Genrebilder, Sinnsprüche, Arabesken
und Blattwerk in kräftigen, vertieften, braunen Strichen ein-

gebrannt sind. Diese Skizzen sind ziemlich hübsch ausgeführt
und gestalten sogar feinere Abtönungen, Die Künstlerspitze,
welche diese kleinen Werke vollbringt, besteht aus einem ganz
dünnen, in einem Holzgriff gefügten Draht, der durch den

elektrischen Strom in beständiger Rothgluth erhalten wird.
Dieser Glühstift ist manchen von unseren Lesern kaum etwas
Neues, aber er zeigt die Vortheile in der Anwendung der

Elektrizität in sehr prägnanter, wenn auch harmloser Weise:
Einfachheit, Bequemlichkeit, Reinlichkeit, indem ein besonderes

Feuer oder eine Flamme zum Erwärmen des Werkzeugs nicht
mehr nöthig wird; Regulirbarkeit, Gleichmäßigkeit, Beständig-
keit der hohen Temperatur. Ein Versagen durch Erkalten
mitten in der Arbeit in einem ungelegenen Moment ist aus-
geschlossen, der Löthkolben, das Bügeleisen, der Glühstift sind

zu jeder Zeit willig. Zur Bewältigung von Massenarbeit
mögen solche vervollkommnete Apparate von großem Vortheil
sein und ist deßhalb vorauszusehen, daß sie in der nahen

Zukunft ihre Rolle im Gewerbe wie in der Großindustrie
spielen werden, („Schw, Fr. Pr.")

Verschiedenes.
Der Handwerks- und Gewerbeverein Winterthur zählt

96 Mitglieder. Er beschloß einen erhöhten Beitrag an die

gewerbliche Fortbildungsschule von 196 Franken. Der Vor-
stand wurde in globo bestätigt. Er besteht aus den Herren
Psister, Direktor des Gewerbemnseums, als Präsident; Bau-
meister Wachter, Vizepräsident; Lehrer G. Hug, Aktuar; Elter,
Coiffeur, Quästor; Lerch, Gypsermeister, Zur Lehrlings-
Prüfung haben sich bis jetzt nur 8 Lehrlinge gemeldet.

Berner kantonales Technikum. Neben den zwei kon-

kurrirenden Städten Bern und Biel tritt nun auch die alle

Zähringerstadt Burgdorf als Bewerberin für das kantonale
Technikum auf,

Druckluftanlagc in Luzern. In de> Stadt, Luzern wird
die Einführung einer Druckluftanlage geplant. Zur Ge-

winnung der erforderlichen Kraft bauen die Herren Vonmoos
einen Kanal an der Reuß, Da die Sache in Luzern neu
und unbekannt, macht sich der Einführung gegenüber ziemlich
starke Opposition geltend, denn die Straßen und Plätze für
die Durchziehung mir einem neuen Röhrennetze neben der

Gas- und Wasserleitung, den Kanälen rc. herzugeben, erregt
Bedeuten, Dazu kommt, daß die Bürgergemeinde, welche mit
großen Kosten ein Gewerbegebäude errichtet hat, das jetzt
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